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> München, 26. Juli . Der „Völkische Beobachter", Las Blatt
der Nationalsozialisten, wurde auf drei Tage und der „Mies¬
bacher Anzeiger" auf einen Tag wegen Beleidigung der Reichs-
rmieruna verboten.
" Berlin, 26. Juli . Die Umwandlun

Naue Polizei wird ans das Gebot der <- -, . .
Mollen werden. Berlin soll Len Anfang machen. Die vor¬
handenen grünen Stoffe werden umgesärbt, die alten grünen
Mormen werden ausgetragen. — Die „Deutsche Mg . Ztg ."
de Stinnes gehört/ nahm vor kurzem den Sozialdemokraten
Vaul Leusch als Chefredakteur an . Jetzt haben infolgedessen
M politischen Redakteure dem Verlag ihre Kündigung über¬
reicht mit der Begründung , daß sie den neuen, Lurch Äensch ein-
aeschlagenen politischen Kurs nicht mitzumachen gewillt seien.
Der Verlag hat darauf die Redakteure fristlos entlassen. —
Wer für Deutschland sich entschieden hat, wird aus Polen Ver¬
trieben Im Kreise Soldau wurde durch die Amts- und Ge¬
meindevorsteher bekannt gemacht: Me Personen , die für
Deutschland optiert haben, sollen zusehen, daß sie so schnell wie
möglich Polen verlassen. Wer am 1. Januar 1923 noch auf
seinem Besitztum ist. wird zwangsweise entfernt , Las Grund¬
stück enteignet und der Borkriegspreis desselben in jetziger
polnischer Währung ausbezahlt . ^ ^

Danzig, 26. Juli . Nach einer Meldung der deutlichen Mor¬
genausgabe der „Gazette Gdanska" aus Posen, erhielt der Be¬
vollmächtigte der polnischen Regierung , Wachowiak, von Albert
A>omas eine Depesche des Inhalts . Laß der in London ver¬
sammelte Völkerbundsrat einstimmig den Vorschlag, der aus
Grund des Artikels 312 des Versailler Friedensvertrags ge¬
macht worden ist. angenommen habe, wonach Deutschland in¬

nerhalb zweier Wochen, vom 7. Juli ab gerechnet, 125 Mill.
Deutsche Mark an Polen als Entschädigung für die Zurücker-
tattung der sozialen Versicherungsaelder des ehemals Preu¬
ßischen Teilgebietes zahlen muß . Nach einer Meldung des¬
selben Blattes ist der polnisch-französische Handelsvertrag
mit dem 20. ds. Mts . rechtskräftig geworden.

Zum Tode Ministers a. D. Liesching
schreibt in der Demokr. Pressekorrespondenz Johannes Fischer
über den Verstorbenen u. a .: , ^.. , .,

Er war von der Sieghastigkeit und inneren Richtigkeit
dessen, worauf er sein Leben gegründet und dem er . seinen
Dienst geliehen hatte, so erfüllt , daß ihn nichts in dreier in¬
neren Sicherheit erschüttern konnte und znm Eiferer und Dog¬
matiker in Partei - oder Wirtschaftsdingen hatte er keinerlei
Anlage. Der ganze politische Kampf und auch die Formen und
Formulierungen der Parteien und Programme waren ihm
immer nur Hilfsmittel und Werkzeuge, denen er Mit einer
souveränen Freiheit gegenüberstand, die ihm, manchmal fast
übel genommen wurde. Ich erinnere mich, wie er einmal in
solcher Lage mir gegenüber erklärte: „Ich habe mich nicht dazu
aus den dogmatischen Bindungen auf religiösem Gebiet frei-
gemacht, um mich neuen Dogmen der Politischen Parteien zu
unterwerfen". So konnte er auf politischem Gebiet vorur¬
teilslos auch an allerlei neuartige Situationen und Notwen¬
digkeiten herantreten, konnte sich auch in andersartige Denk¬
weisen, die aus anderen Lebensführungen erwachsen waren,
hmeindenken und ihnen gerecht werden. Das machte ihn auch aus
ParlamentarischemBoden zu dem fruchtbaren Werber und
Vermittler, wenn es galt, verschiedene Gruppen und An)Hau¬
ungen für große Notwendigkeiten sachlicher Art zusammenzu-
bringen. Er hatte einen ausgeprägten Sinn für Las praktych >
Aufbauende in Gemeinde, Land und Reich, lieber Theorien
stolperte er nicht, schätzte sie aber auch nicht besonders. Ihn
reizte auch der Parteibetrieb , die Versammlungstätigkeit , das
Veden und Schreiben an sich wenig und immer nur als un¬
mittelbares Hilfsmittel zur Erreichung bestimmter Zwecke, zur
Durchführung von -als notwendig erkannten Aufgaben. Dabei
stand für ihn überall der Mensch, das Volk, der Staat , das
Geistige und Kulturelle als höchster Zweck obenan, dem alles
Mchm Politik und Wirtschaft zu dienen hatte, das , gab ihm
steine Richtlinien während der schweren Jahre des -Krieges, wie
nachher nach dem Zusammenbruch.

Eine Zurücksetzung Badens.
, In Sachen der ZurücksetzungBadens in der -Frage der
Karlsruher Eisenbahn-Generaldirektion sind vom Zentrum
und der Sozialdemokratie 2 Anfragen eingegangen.

Die Anfrage des Zentrums lautet : „Ist der Regierung be-
Mnt, daß nach dem Reichsverkehrsblatt, Verfügung vom 6.
Mil 1922, die Eisenbahngeneraldirekti-on Karlsruhe künftig
me Bezeichnung.Reichsbahndirektton -Karlsruhe " zu führen
Mt und dadurch den seither mit weniger Befugnissen ausge-
Mteten Preußischen Direktionen gleichgestellt wird? Was ge¬
denkt die badische Regierung zur Wahrung der nn Staats-
Ertrag gewährleistetenRechte Badens zu tun ?" — Die An¬
frage der Sozialdemokratie lautet : „1. Ist der Regierung,be-
umnt, daß nach einer Verordnung des Reichsverkehrsmrni-
Eums im Reichsverkehrsblatt vom 20. Juli ds. Js . die Er-
.ienbakmgeneraldirektion Karlsruhe die Bezeichnung „Rerchs-
Mhndirektion" zu führen hat und durch diese Verordnung m
Mer Zuständigkeit herabgemindert wird? , Welche Schritte ge¬
denkt die-badische Regierung zu tun , um die Bestimmungen des
dtaatspertrags über den liebergang der badischen Bahnen an
M Reich zu schützen? 2. Ist die Regierung in der Sage, Auf-
Muß zu geben über die Verhandlungen mit der Reichsregie-
rung über die sogenannten strittigen Punkte obmen Staats-
Mrtrages?" Diese Interpellationen werden im Plenum am
Donnerstag beraten werden.

Zur Abstimmung im bayerischen Landtag.
Der bayerische Landtag hat dem Ministerium Lerchenfeld

M einer stattlichen Mehrheit das Vertrauen ausgeiprochen
damit das Vorgehen der bayerischen Regierung auf dem

rmes Verfassungskampfes gegen das Reich gebilligt, Es"arc Rooiernna sich dieses

stimmte, ist nämlich ausschließlich eine Rechtsmehrheit. Selbst
die schwache Hoffnung der bayerischen Regierungspresse, daß
die Demokraten trotz ihres Ausscheidens aus der Regierungs¬
koalition eine wohlwollende Neutralität beobachten würden,
hat sich nicht erfüllt. Vielmehr hat die demokratische Landtags-
fraktion in einsichtsvoller Würdigung der gefährlichen Krise,
welche durch das Vorgehen Bayerns heraufbeschworen wird,
ihre Stimme gegen das Ministerium Lerchenseld abgegeben.
Auch die beiden deutschvolksparteilichen Abgeordneten aus der
Rheinpfalz haben im Gegensatz zu den rechtsrheinischendeut¬
schen Volksparteilern Bayerns auf Len Standpunkt der Ge¬
samtpartei im Reiche gestellt und gegen das Vertrauensvotum
gestimmt. Die Regierung Lerchenfeld ist durch diese Abstim¬
mung als Minderheitsregierung erwiesen. Sie verfügt als
sichere Gefolgschaft nur noch über die 65 Stimmen der Baye¬
rischen Volkspartei und die 12 Stimmen des Bauernbundes,
also über 77 von 158 Stimmen . Sie hängt also, nachdem die
Demokraten den Trennungsstrich gegen die bisherige Koalition
vollzogen haben, von der Gnade der Mittelpartei ab, welche
20 Mitglieder aufbietet, darunter 13 Deutschnationale. Zu
einer ständigen Unterstützung des Kabinetts Lerchenseld wird
aber die Mittelpartei zweifellos nur dann bereit sein, wenn
ihr eine Lauernde Vertretung im Kabinett gesichert wird. Ein
solches Ministerium der Rechten wäre dann eine Neuauflage
des Kabinetts v. Kahr . Gras Lerchenseld wird sehr zu über¬
legen haben, ob er seinen guten Namen als ehrlich liberal
denkender und reichstreuer Staatsmann , der schon jetzt stark
gefährdet ist, durch die Bildung eines rechtsgerichteten, mo¬
narchistisch durchsetzten Kabinetts endgültig kompromittieren
will.

Eine demokratischeMahnung zur Ruhe.
München, 25. Juli . Der Landesvorstand der Deutsch-demo¬

kratischen Partei erläßt einen Aufruf , worin er seine Partei
auffordert , in diesen Tagen höchster politischer Spannung
Ruhe und Besonnenheit zu wahren und sich nicht an Straßen¬
demonstrationen zu beteiligen, ob sie nun von links oder von
rechts veranstaltet werden. Die Deutsch-demokratische Partei
will keinesfalls die Mitschuld aus sich laden, wenn zu allen
Nöten Deutschlands auch -roch die Zerreißung des Reiches kom¬
men sollte.

Sachsen gegen Bayern.
Wie die „Dresdener Nachrichten" melden, ist ein Schritt der

sächsischen Regierung bei der Reichsregierung erfolgt, der die
Anwendung der in der Verfassung vorgesehenen Zwangsmaß¬
nahmen gegen Bayern zum Schutze der Reichsverfassung ver¬
langt.

Die Absichten der Reichsrqqierung.
Berlin, 26. Juli . Die Aussprache im Reichskabinett ergab

nach dem „Vorwärts " die übereinstimmende Auffassung sämt¬
licher anwesender Regierungsmitglieder , daß das Vorgehen
Bayerns verfassungswidrig sei. An überstürzte Maßnahmen
wie an Inanspruchnahme der Reichsexekutive denkt die Reichs¬
regierung nicht. Sie wird die verfassungswidrige Haltung
Bayerns zunächst mit verfassungsrechtlichen Maßnahmen be¬
antworten . Von Len drei Wegen, die das Reichskabinett in
verfassungsrechtlicherHinsicht beschreiten kann, kommen in
Frage : 1. Aufhebung der Verordnung Bayerns durch Len
Reichspräsidenten; 2. Einberufung des Reichstags und Be¬
schlußfassung über die Notverordnung der bayerischen Regie¬
rung , die zweifellos eine Mehrheit gegen Bayern ergibt ; 3.
Einberufung des Reichsgerichts laut Art . 13 der Verfassung.
Das Kabinett wird sich wahrscheinlich zunächst für die letzte
Möglichkeit entscheiden. Von dem Rücktritt des Reichsministers
Dr . Fehr , der bekanntlich für das Schntzgesetz gestimmt hat , und
gegen dessen Willen der Bayerische Bauernbund die -bekannte
Resolution faßte, kann keine Rede sein. Die Entscheidung des
Kabinetts ist, wie der Sozialdemokratische Parlamentsdienst
erfährt , für heute Mittwoch zu erwarten.

Keine Einberufung - es Reichstags.
Berlin, 26. Juli . Heute nachmittag tritt der achte Reichs¬

tagsausschuß, der sogenannte ständige Üeberwachungsausschuß,
welcher das Plenum während der Ferien zu verirrten hat, zu
einer Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung steht die
Besoldungsordnung . Es ist aber Wohl anzunshmen, daß auch
über die durch die Entwicklung der bayerischen Dinge geschaf¬
fene politische Lage gesprochen werden wird . Die Sozialdemo¬
kratie aller Schattierungen dringt auf Einberufung des Reichs¬
tags . damit dieser, wie es im „Vorwärts " heißt, „Die Unnötig-
keit der bayerischen Regierung " aussprechen rönne. Die Ein¬
berufung des Reichstags ist auch schon im Kabinett erwogen
worden. Man hat aber Len G-edanken gleich wieder fallen
lassen. Wir haben Grund anzunehmen, daß Reichskanzler und
Reichskabinett sich auch setzt nicht mit ihm befreunden werden.
Vermutlich wird man die Entscheidung des Reichsgerichts an-
rufen. Daß die bayerischen Verordnungen ungültig sind, wird
von ernsthafter juristischer Seite -überhaupt nicht bestritten.
Aber nicht auf das Rechthaben kommt es an , sondern darauf,
einen schiedlichen und friedlichen Ausweg zu finden. Das ist
so viel wir bisher feststellen konnten, die Auffassung hiesiger
maßgebend,'': S >' I>n

Genossenschaststag des ReichsverLands Deutscher Konsum-
Vereine.

Am zweiten Verhandlnngstag sprach Diplom -merc. Schlös¬
ser über den kommenden wirtschaftlichen Niedergang in
Deutschland. Die Leitgedanken kamen in einer einstimmig an¬
genommenen Entschließung zum Ausdruck, in der es heißt:
Die Gestaltung der politischen und wirtschaftlichen Verhält¬
nisse Deutschlands läßt mit Sicherheit in absehbarer Zeit eine
tiefgehende wirtschaftliche Depression erwarten . Ihre Erschei¬
nungen wie Absatzstockung, Arbeitslosigkeit, Preissturz usw.
werden für das deutsche Wirtschaftsleben die Wohl stärkste Be¬
lastungsprobe der letzten 100 Jahre darstellen. Die Folge wird
sein, « rß nur wirtschaftlicheUnternehmungen , die aus äußerst
gesunder sinanzieller Grundlage beruhen und einen niedrigen
Unkostensatz aufweisen, dem Zusammenbruch entgehen werden.
Noch im Stadium der Scheinblüte -verpflichtet der Genossen¬
schaftsvertrag die Verwaltung « ! der Verbandsvereine zur so¬

fortigen Umwandlung von Leihkapital in Eigenkapital durch
Geichaftsanteilerhohung, Bildung pon Reserven insbesondere
von Depremonsfonds . Die Wirtschaftlichkeit des Betriebs
muß aus das höchst erreichbare Maß gebracht, die Erziehung
der Mitglieder zur Genossenschaftlichkeit in West größerem
llmsang als bisher dnrchgeführt und die Kenntnisse der ge-
nossen,christlichen Verwaltungsbeamten in organisationstech-
nnchen Fragen erweitert werden. — Geschäftsführer Nick be¬
richtete über die Unterstütznngskasse des Reichsverbandes. Die
Großeinkaufszentrale deutscher Konsumvereine hat mit der
Tagung eine Wertgutausstellung verbunden. Ihr Geschäfts¬
führer Klein hielt einen Vortrag über den Wertgutgedanken,
in dem er auf die Qualitätsware hinwies, Ausnutzung der vor¬
handenen Rohstoffe und Typisierung der Ware forderte. Die
Koninmvereine müßten eine Schule für Verbraucherkultur
werden, die Hausfrauen im Gebiet der Warenkunde belehrt
werden. Das Schlußwort sprach der Vorsitzende, Reichstags¬
abgeordneter Schlack, der noch besonders aus die Entschließ-
ungen des ersten Tages betr. soziale Gestaltung des deutschen
Wirtschaftslebens und die . Einheit der Eigenwirtschaft der
Verbraucher hinwies.

Fraktionssitzung der Deutschnationalen.
Berlin, 26. Juli . Die Deutschnationalen hatten für gestern

eme SitzUW einberusen. Bisher liegt nur ein Bericht des
„Berliner Tageblattes " vor , aus dem nicht ganz deutlich wird,
ob außer Reichstags- und Landtagsfraktion auch andere Mit¬
glieder zugegen waren. Die Aussprache soll, wie man aufs
Wort glauben darf, sehr bewegt gewesen sein. Zu einer Schei¬
dung zwischen dem Äeutschv Mischen -Flügel und der nicht ex¬
trem antisemitischen, Minderheit ist es noch nicht gekommen.
Dazu hat die Deutschnationale Reichstagsfraktion eine Erklä¬
rung zum Memorandum beschlossen, die dem Reichstagspräsi¬
denten Löbe übermittelt werden wird. In dieser Erklärung
erhebt die deutschnationale Fraktion gegen das Memorandum
schärfsten Einspruch und fordert die sofortige Einberufung
des Reichstags. Man sieht auch hier wieder: Protest und im¬
mer wieder Protest . Die Deutschnationalen sind beklagensivert
gedankenlos. Sie kommen über die kümmerlichstenMethoden
des Linksradikalismus nicht mehr hinaus.

Ausland
Frankreich auf der Lauer.

Paris , 25. Juli . Das offiziöse „Journal des Debats"
schreibt Dienstag früh zu dem Konflikt zwischen Bayern und
Preußen in vielsagender Weise: Frankreich steht den inner¬
deutschen Vorgängen ohne Interesse gegenüber, aber es wird
einer neuen militärischen Auslobung des alten Preußischen Ex¬
pansionstriebes gegen Süddeutschland nicht stillschweigend Zu¬
sehen können. Das Preußentum , das Deutschland 50 Jahre
lang unterjochte, darf militärisch nicht nochmals aufleben.

Pertinax zum bayerischen Konflikt.
Paris , 25. Juli . Pertinax schreibt im „Echo de Paris ",

der Gerichtspräsident habe sich Wohl gehütet, im Prozeß Leo-
prechting, der öffentlich angeklagt war, als Agent des Aus¬
landes in Len Dienst des französischen Gesandten in München,
Dard , getreten zu sein, die Oessentlichkeit auszuschließen. Me
Berichte Dards hätten den deutschen Patriotismus zum Aus¬
druck gebracht, der sich für die Macht und die Einigkeit einsetze
und vergleichbar sei mit dem französischen Patriotismus . Diese
Tatsache genüge allein, um festznstellen, welche Verleumdungs¬
kampagne gegen den französischen Gesandten geführt werde.
Aber könne andererseits geduldet werden, daß Frankreich in
dieser Weise in München in der Person seines Gesandten be¬
leidigt werde? Hätte Bismarck 1872 geduldet, daß sein Wort¬
führer in Paris von allen denunziert und in einen öffentlichen
Prozeß durch den Staatsanwalt des Herrn Thiers angeklagt
werde? Das französische Ministerium habe recht daran getan,
trotz alledem den französischen Gesandten in München auf sei¬
nem Posten zu belassen. Aber die Jntriguen des Generals
Ludendorff und seiner Freunde erforderten vielleicht eine
andere Antwort.

Italien und Frankreich.
Die italienische Regierung macht ihre Zustimmung zu dem

französischen Mandat über Syrien von folgenden Bedingungen
abhängig : Völlige Handlungsfreiheit in Syrien , Schutz der
italienischen Staatsangehörigen und Wahrung der Interessen
der philantropischen und religiösen Einrichtungen von Syrien.
Wie es heißt, sollen alle diese Forderungen von England be¬
reits gebilligt sein.

Branting zur deutschen Zahlungsunfähigkeit.
Stockholm, 25. Jüli . Branting äußerte in einem Inter¬

view, daß Ebert und Wirth ihn baten, seinen Einfluß bei der
französischen Regierung dahin geltend zu machen, daß sie für
Deutschlands Zahlungsunfähigkeit Verständnis zeige. Bran-
ting fügte hinzu, Poincare besitze eine genaue Kenntnis der
deutschen Zustände. Er zweifle nicht an dem guten Willen der
deutschen Regierung , aber er beschuldige sie einer großen
Schwache gegenüber der Rechten und wisse genau, daß er alles
tun müsse, um die liberalen und friedlichen Elemente Deutsch¬
lands zu schützen. Aber wie solle er auf die Agitation ver¬
zichten, wenn die deutsche Regierung sich so schwach zeige?

„Aftonbladet". „Stockholms Dagblad" und „SoenskaDag-
blade" greifen Branting wegen dieser neuen Parteinahme
für die französische Politik an , insbesondere insoweit sie die
Okkupationsfrage betrifft. „Svenska Dagbladet findet Bran-
tings eigentümlichenRededrang umso ausfallender, als er wah¬
rend des Krieges eine unglaublich einieltige Empfindlichkeit
infolge eines Mangels an Neutralität zeigte.

Das deutsche Eigentum in Tsingtau und in der Südsee.
Wie die Deutsche Botschaft in Tokio den zuständigen Stel¬

len berichtet, hat die japanische Regierung beschlossen, aus den
unter Kontrolle stehenden deutschen Vermögen m Tsingtau
außer der bereits erfolgten Freigabe von 10 000 Yen für ,eden
Liquidierten 20 Prozent des Restes, von Len putschen Ver¬
mögen in der Südsee, aus Lenen Zahlungen bisher nicht er¬
folgten, 10 000 Yen und ebenfalls 20 Prozent des Ueberschusses
freizugeben.



Aus Stadt « Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 24 . Juli . Am Sonntag , den 23 . ds . Mts . hielt

der Deutsche Werkmeister -Verband eine Versammlung in H ö-
fen ab , in der sämtliche Meister der Sägeindustrie des Enz-
tales vertreten waren . Da für die Betreffenden bis jetzt noch
kein Tarif in Frage kommt , blieben dieselben in Len meisten
Betrieben weit hinter den anderen Angestellten zurück . Fol¬
gende Resolution wurde einstimmig angenommen : „Die am
23. Juli tagende Versammlung der Meister der Sägeindustrie
des Enztales wünscht infolge ihrer nützlichen Lage , solange
kein Tarif für die Sägeindustrie abgeschlossen , Angliederung
an den „Württembergischen Jndustrietarif " . Die Verbands¬
leitung wurde beauftragt , Schritte dahin zu unternehmen.

b . 0 . Neuenbürg , 26 . Juli . (Ein Gebot der Stunde .)
Die Heuernte ist ganz allgemein -gering ausgefallen . Nur
einen halben Heuet wird mancher Landwirt zu verzeichnen
haben . Jetzt kann noch nachgeholfen werden mit Stickstoff¬
gaben auf die abgemähten Wiesen . Eine solche Düngung wirkt
geradezu Wunder . Der ^ zweite Schnitt kann dadurch auf mehr

Wenn heuteals das Doppelte an Menge gesteigert werden,
schon Heupreise von 600— 700 M . für den Zentner genannt

fahren (ca . 20 Kilom .) : 1. Preis Schulz -Altburg 23 Min.
45 Sek ., 2 . Preis Euelbuß Oe -cbelbronn 27 Min 2 Sek 3
Stockinger -Hohenwart . 4. Bertsch -Dillstein , 5. W . Ochncr -Äir-
kenfeld , 6. Müller -Ostelsheim , 7. Schweizer -Ostelsheim . 8. Ratz-
Ellmendingen , 9. Vollmer -Brötzingen , 12. Henninger -Birkcn-
feld . 11. Ahr -Gräfenhausen . 12. Pfisterer -Brötzingen , 13. Wild-

-Ellmendingen , 15.

werden , so braucht den rechnenden Bauer der hohe Preis für
die Stickstoffdünger nicht abzuschrecken . In Betracht kommen:
schwefelsaures Ammoniak , Kalkstickstoff , Kaliammonsalpeter und
Natronsalpeter , die alle rasch wirken . Es ist ein Gebot der
Stunde für jeden Landwirt , verhüten zu helfen , Latz die Milch-
Versorgung noch mehr in die Brüche geht . Und das kann nur
durch eine Steigerung des Futterertrages geschehen . Bekannt¬
lich ist ein üppig gewachsener Futterschnitt auch viel nährstoff¬
reicher als ein magerer , kümmerlich entwickelter . Also streut
Stickstoff und verdoppelt damit den Oehmdgraswuchs . Gerade
Oehmd ist ja das beste Milchfuttcr.

Birkenfeld , 25 . Juli . An der Spitze der diesen Sommer
abgehaltenen Feste stehen die Rad fah rer feste . Dieser
Sport blüht nun auf und selbst in dem abgelegensten Schwarz-
walddörflein besteht heute ein solcher Verin . Am letzten Sonn¬
tag feierte die Radfahrervereinigung Birkenfeld
ihr 10 . Stiftungsfest  verbunden mit Gaufest , Preiskorso,
Wett - und Langsamfahren . Die Preise und -Ehrengaben , die
einen Wert von 30 000 Mark repräsentieren sollten , übten
eine besondere Anziehungskraft aus und lietzen erwarten , datz
die Beteiligung am Preis - und Wettfahren eine sehr rege
werden würde , und so haben sich denn auch trotz des ungün¬
stigen Wetters viele Vereine und Sportfreunde eingeiunden.
Am Vorabend war Festbankett  im Hotel „Schwarzwald¬
rand " und <nn Sonntag morgen Tqgwache , ausgeführt von
der hiesigen Feuerwehrkapelle . Um 2 Uhr stellte sich der Fest¬
zug auf . Derselbe wurde Lurch zwei Herolde eröffnet und bot
mit seinen sinnreichen Gruppen ein farbenprächtiges Bild dar.
Man konnte sich nicht satt sehen an den verschiedenfarbigen Ko¬
stümen der Radfahrer und an den Prächtigen Gruppen , die im
Zuge mitgeführt wurden . Auf dem Festplatz angekommen , be¬
grüßte zunächst der Vorstand Wilhelm Wessinger  die Ver¬
eine und Gaste , worauf Schultheiß Fazler  die eigentliche
Festrede hielt . Er schilderte , wie der hiesige Radfahrerverein
von einer kleinen Vereinigung nach und nach zu einem ansehn¬
lichen Verein herangewachsen fei . ' Dann schilderte er , wie das
erste Fahrrad entstand und wie es sich im Lause der Zeit immer
mehr vervollkommnete . Heute stehe die Fahrradindustrie in
so hoher Blüte , daß Millionen von Arbeitern ihr Brot ihr
verdanken . Die Rede klang aus in dem Wunsche , daß auch der
Radfahrersport dazu beitragen möge , Körper und Geist zu
stählen zum Nutzen jedes Einzelnen wie zum Gesamtwohl un¬
seres deutschen Vaterlandes . Auf dem Festplatz selbst wurden
von verschiedenen Vereinen prächtige Reigen und Kunstfahren
ausgeführt , die höchst anerkennenswerte Leistungen aufwiesen
und großen Beifall ernteten . Abends 7 Uhr fand die Preis¬
verteilung  statt . Im Preiskorso  errang der Radfah-
rerverein Altburg den vom Gau gestifteten Ehrenpreis . Den
1. Preis in Klasse A im Gau erhielt Radfahrerverein Enz-
klöfterle mit 23L4 Punkten . 2. Preis Radfahrerverein Ober-

,reichenbach mit 2025 -P ., 3. Preis Radfahrerverein Calmbach
mit 19,88 P ., 4. Preis Radfahrerverein Neuenbürg mit 17,77
Punkten , 5. Preis Radfahrerverein Wildbad . Klaffe B im
Gau : 1. Preis Radfahrerverein Höfen mit 17,69 P .. 2 . Preis
Radfahrerverein Oberlengenhardt mit 14,58 P .. 3 . Preis Rad-
sahrerverein Sommenhardt . Außer Gau : 1. Preis Radfahrer¬
verein Dillweißenstein mit 17Z4 P ., 2 . Preis Radfahrerverein
Ellmendingen mit 17,10 P ., 3 . Preis Radfahrerverein Pforz¬
heim -Neustadt mit 16,84 P .. 4 . Preis Radfahrerverein Lof¬
fenau mit 11,93 P . 1. Zum Hauptfahren (45 Kilom .)
hatte sich ebenfalls eine stattliche Anzahl Fahrer gemeldet.
Es erhielten Preise : 1. Schüler -Ostelsheim 1 Std . 3 Min .,
45 Sek ., 2 . Derbold -Ellmendingen 1 Std . 5 Min . 3 Sek ., 3.
Teufel -Vollmaringen , 4. Früh -Waldtann . 5. Gehrung -Heu-
maden , 6. Hörmer -Waldtann , 7. Ort -Calmbach , 3. Gann Con¬
weiler , 9. Schütz -Pforzheim , 10. Morlock -Pforzhcim . 11. Reut-
linger -Pforzheim , 12 . Deutsch - Brötzingen . 2. Neulings-

Schwann . 14. Glauner -Ellmendingen , 15. Küll -Calmbach , 16
Becht -Birkenfeld . Das Fest wurde mit dem üblichen Festball
beschlossen . Am Montag schloß sich nun als Nachfeier ein
Kinderfest  an . Das Wetter heiterte sich nachmittags auf
und so konnte um 2 Uhr die Aufstellung des Kinderfestzuges
erfolgen . Jedem Kind wurde vom festgebeuden Verein ein
Papiersähnlein überreicht und nun bewegte sich der Festzug
voran die Feuerwehrkapelle , mit Jubel durch Leu mit Tannen¬
grün geschmückten Ort . Aus dem Festplatz angekommen , ent¬
wickelte sich bald ein srohes Treiben . Die Kinder belustigten
sich mit Wettlaufen , Klettern , Sackhüpfen , Karuffclfahren usw.
zur Fr eude der Elt ern und der üb rigen Zuschauer ._

Teinach , 24 . Juli . Am nächsten Sonntag soll das bekannte
Jakobisest wieder abgehalten werden . Die Vorbereitungen hiezu
sind in vollem Gange . -Schon der Festzug mit seinen prächtigen
Trachten aus Schwarzwald und Gäu werden jedermann ent¬
zücken . Im Mittelpunkt des Ganzen steht aber der historische
Hahnentanz , zu dem sich bereits verschiedene Tänzerpaare an¬
gemeldet haben . Außer dem „.Hahn im Korbe " harren noch
andre schöne Preise ihrer . Ein Bauernwettrennen , Wasser¬
träger ! und Volksbelustigungen aller Art und nicht zu verges¬
sen — ein Tänzchen am Schluß — werden jeden Besucher des
Festes auf seine Rechnung kommen lassen.

Stuttgart , 25 . Juli . (Der Stand der Weinberge in Würt-
Der Weinbau " schreibt : Die Reben haben unter

Schwemlingen , 26 Juli . ( Frecher Diebstahl . — Neue
tiengesellschcht .) Ein junger Mann , der vom Gewitter üt» ^ ^
rascht , von Deißlingen aus Len letzten nach Schwenningens Dem L> t-El .pretz wlrd
renden Zug benutzte , wurde hier auf gemeine Weise MtoL Maine , Gouv . Jckatermr
-solange er zein ausgegebenes Fahrrad am Gepäckwagen eck „Nikopol, 2. Mai 1922.
Empfang nehmen wollte , wurde sein Rucksack mit Buffer Mchluß gereift , von hier
einigen Litern Milch , ^die er für ffine kranke Mutter in H „ ;
Heini geholt hatte , gestohlen . — Unter der Firma " ThvM Der̂ Kannibalismus ^ nt
Ernst Haller A .-G . in Schwenningen wurdeHmr " Zwch ^ "'Ken̂ Charakttr ân.Uhrenfabri -kation hier von Len Fabrikanten Thomas

^Auf
Haller und Dipl .-Jng . Willy Haller und Mdere ^ FaMi^
Mitgliedern eine Aktiengesellschaft mit einem Grundkapital ^ Drei herbeigeettt waren.
12 Millionen Mark gegründet . Dem ersten AufsichZrw ^
hören an : Andreas Haller -Schwenningen , Exporteur , Komm» Mtze hat eine Frau Tiic
zienrat Lotz . Direktor der Südd . Disconto -GesellsN ?' M Mann verloren hat l
Mannheim , Fabrikdirektor Dr . h . c. Will Hohner -Troffmim -«'gegessen), ch/e letzte ach
Rechtsanwalt Dr . Alfred Schweizer -Stuttgart und DiriÄ «! dieselbe mit einem Sch
Karl Haber von der Rhein . Treuhandgesellschaft A .-G . " M ge ihr Herz . und ^ Lu

Afchhalden , O .A . Oberndorsi . 26 . Juli . (Tödlicher
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Vom Bodensee , 25 . Juli . (Hoher Wasserstand .) Der Wal «ne erschreckende Abzehrun,
serstand des Rheins hat zurzeit seinen höchsten Stand erreich . —
was auf die Niederschläge der letzten Tage zurückzuführen «
Verschiedene Landungshrücken , so bei Kreßbronn und Mein

Schiltach verunglückte Landwirt Lorenz Moosmann
ist in Tübingen , wo er Rettung suchte , gestorben.

Lauphcim , 26 . Juli . (Schwerer Autounfall .) An d-,
Straßenkreuzung Stetten —Achstetten — Oberholzheim fuhr ei»
von Hamburg kommendes Auto , das sich auf dem Wege nach
Friedrichshafen befand , auf einen Baum und überschlug U
Die Insassen , ein Herr und eine Dame , kamen mit leichten Ven
letzuugen davon , der Chauffeur wurde getötet.

dem Einfluß der überaus günstigen Mai - und Juniwitteruug , richsbaren , stellen unter Waffer , ebenso die Kabinen im Man,
wunderbare Fortschritte gemacht . Die Frostschäden des 14. nerbad zu .Konstanz.
Mai . unter denen niedere Lagen etwas zu leiden hatten , ver - ! . steinhenn r. A ., 25 . Juli . (Teure Weiden .) Die Somniei-
wischten sich bei rascher Triebentfaltung zusehends . Bis etwa f ichaswelde wurde rrm 551 000 Mark verpachtet (Vorjahr 1RW
zum 20 . Juni konnten die Weinberge als krankheitsfrei gelten ; Mark ), die in Dettingen um 511400 >Mark , die in Gienm
-daun aber stieß man schon vereinzelt auf Spuren der Pcrono - an der Brenz um 903400 Mark (Vorjahr 115 490 Mark ), bie
spora und des Oidiums ; das Regenwetter vom 17. und 18. f in Oggenhauien um 170 000 Mark (32 000 Mark ).
Juni mit nachfolgenden schwülen und dämpfenden Tagen ! ^ " .
weckte das Pilzleben nicht nur an den Reben , sondern auch an BSvSK.
allen möglichen Pflanzen . Jetzt ist fast überall bereits zum ^ - ,
drittenmal gespritzt worden . Gegen den Heuwurm , der in i EPPmgen , 26 . Juli . Kürzlich fand die Neuverpachtung d«
bemerkenswerter Zahmheit auftritt , wurden besondere Maß - - Gememdeiagd statt , wöbe : als Klausel im Pachtvertrag bei
nahmen nicht notwendig . Das 'Bild , Las die Weinberge im Satz ausgestellt wurde : „Der bei der heutigen Versteigerung
allgemeinen bieten , ist überaus erfreulich ; neben einem üppigen erzielte Pachtpreis ist nur dann maßgebend , wenn sich unsm
Triebwachstum bewundert man ein ?« reichen Fruchtansatz , und Valuta nicht weiter verschlechtern sollte . Sollte eine weiten
zwar nicht nur an den Hauptsorteu . wie Trollinger , Urban , j Verschlechterung unserer Mark eiutreteu , so erhöht sich der je-
Limberger , Affentaler , Portugieser , Riesling , Shlvaner und ! wellige Pachtpreis dementsprechend . Maßgebend ist der Staus,
Elbling , sondern auch an den sonst ertragsarmen Sorten Mus - f oes Dollars . Der Jagdverein „Hubertus " . Heidelberg Hai
kateller, ' Gutedel . Weißer Burgunder , Ruländer , Traminer und , sich in einem geharnischten Protest gegen eine derartige Bestiw
Clevner . Die ersten Vorbedingungen für einen guten Herbst mung ausgesprochen , die nur dazu führen müsse , daß -die WH
sind gegeben . i ter , um auf ihre Kosten zu kommen , den Wildbestand durch

Eßlingen , 25 . Juli . Zum 40 . Landesturnfest schreibt das , völligen Abschuß des Wildes zu vernichten genötigt sein wiii-
„TurnLIatt aus Schwaben " : Eine gewaltige Heerschau wird ! den . Auch wurde auf das unnationale Gepräge dieser Klausel
unser Fest ! 230 Vereinsmannschasten oder 40 Prozent aller ! hurgewiesen . Die Abmachung wurde aber dennoch aufrech!
Vereine . 4— 5000 Freiübungsturner . 1500 Keuleuturnertnuen, ! erhalten , und Sie Jagd , deren ,FriedeusPachtPreis jährlich W
600 Altersturner . 1000 Jugendturner . 300 Zwölfkämpfer , 120 ! Mark betrug , wurde um 45 000 Mark an eine Gesellschaft in
Zehnkämpfer . 150 Neunkämpfer , 1000 F -ünfkämpfer und KämP - ! Karlsruhe verpachtet.
ferinnen , 300 Einzelkämpfer , hiezu 75 Staffelmannschaften , ins¬
gesamt gegen 400 Schwimmer , Fechter und Ringer . — Wo ist
eines der vielgepriesenen Sportfeste , das auch nur den 4. Teil
dieser Massen auf die Beine bringt ? Wer dies und -den groß¬
zügig angelegten Arbeitsplan berücksichtigt , die turnerische Ar¬
beit von Samstag mittag , den ganzen Sonntag und Montag
von früh 6 Uhr kennt , wird verstehen , daß von Festen keine
Spur , Wohl aber , zielbewusster , zäher , ausdauernder Erzieh¬
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ungsarbeit zum Wohle deutscher Jugend die Rede sein kann.
Gosbach . OA . Geislingen , 25 . Juli . (Ein gemeiner Lebens¬

mitteldieb .) Viel beunruhigt wird zurzeit , besonders -die land¬
wirtschaftliche Bevölkerung von hier und der Umgebung Lurch
eine männliche Person , die seit mehreren Tagen schon den im
Heu arbeitenden Leuten heimlich das Essen und Trinken weg¬
nimmt , das sie in der Regel in einer schattigen Ecke oder am
Waldrand untergebracht hatten . Kommen dann die hungri¬
gen und durstigen Arbeiter zur Vesperszeit , um sich zu er-
guicken , so finden sie keine Spur mehr von ihrem Vesper . Der
Dieb ist schon wiederholt gesehen worden , wie er sich in ge¬
bückter Haltung zwischen den zahlreichen Hecken davon,chlmcht
und macht den Eindruck , als ob er im Mter von etwa 20 Jah¬
ren wäre ; man glaubt daher , es sei derselbe arbeitsscheue
Mensch , der vorige Woche hier eingebrochen und Lebensmittel
und Wäsche entwendet hat . , ^ . ..

Evback . 26 . Juli . (Das teure Holz .) 12 500 M . Erlös

2,18 Festmeter 2 . Klaffe.

Meersburg , 25 . Juli . Im 80 . Lebensjahr ist hier Carl Mmmerung die Straße zv
Freiherr Droste zu Hülshoff aus dem -Leben -geschieden. Der
Verstorbene war ein Neffe der Dichterin Annette Drost»
Hülshoff . Im sogenannten Kulturkampf spielte der Verstor¬
bene als VerteiSiger -der katholischen Interessen eine große
Rolle . Er machte u . a . auch den Krieg 1870 bis 71 mit um
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Vermischtes-
Dre Münchener Aerzte gegen Sie Gefahren der TeirennT

Der ärztliche Bezirksverein München hat eine Entschließung
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Handel
Kempten i. A ., 26 . Juligefaßt , in der er sich mit allem Ernst mit der geMnwärtM ^

' ' " aller LebensmMLE Kaschorie ) ,1  Pungeheuren und sprunghaften Teuerung
befaßt , und erklärt , daß durch diese Teuerung eine geradezu
katastrophale Unterernährung der minderbemittelten Bevöl¬
kerung der Großstädte Hand in Hand geht . Die Aerzte for¬
dern die zuständigen Stellen auf , alles zu tun , um dieser Ka¬
tastrophe wenn irgend möglich zu steuern.

Verkauf der Zarenkrone . Me endlose Geldnot der Bolsche¬
wistenregierung sinnt immer aufs neue , die Taschen zu füllen
Nachdem so ziemlich alle Werte und Kostbarkeiten der Bour¬
geoisie „nationalisiert " , Ä. h . entwendet worden sind , wird iu
allernächster Zeit die berühmte -Moskauer „Waffenkammer " ge¬
öffnet werden , um ein historisches Wertobjekt nach dem andern
verschwinden zu lassen . Dazu gehören auch die kostbaren Kro¬
nen des ehemaligen russischen Zaren . Abgesehen von dem
reichen Juwelenschmuck , -den sie tragen , wird der Goldwett al¬
lein von Kennern auf 700 Millionen Goldrubel geschätzt.

voche 67.07 M .). Umsatz 74
N Proz . -Fettgehalt 48,53
Pfund (483612 Pfd .) . Ab
Gesamtumsatz 135 267 Pfd.
Wrsengebiet. Grundpreis
Liezu kommt ein nach -den
der Frischmilchznschlag . M
dem eine Nachzahlung für
Landesfettstellevon 2,30 M
bezahlt an den Lieferanten
"A M . und hat außerdem
Mdesfettstelle abzuführen.

Zw Himmelmoos.
Von Hermann  Schmid.

29 . (Nachdruck verboten .)
Der Oktobertag lag noch ! drmkel auf der Gegend , als

vermöge die Nacht sich nicht von dem weithin gebreite¬
ten weichen Schneelager zu trennen , obwohl schon die
Stunde des Morgens und der Helle gekommen war.
Durch den Nebel schienen bereits die beleuchteten Fenster
der Bauernhäuser mit trübem Rot.

Mit doppelter Schwere lastete die Nacht aus einem
kleinen Gemache des Gerichtsgebäudes , das als Gefängnis
benutzt wurde.

Es war eine Kerkerzelle , und der Ein -gekerkerte war Wildl.
Es war nicht mehr der frühere , stämmig und unge¬

beugte Bursche mit blühendem Angesicht und mit dem
kecken Burschentvotze darin ; es war eine bleiche und müde
Gestickt die mit vorgeneigtem Haupte auf dem Lager
fast . Darm schauderte er fröstelnd zusammen , denn es
War kcckt dl dem Gemach , und die eiserne Platte , welche
cklS Rückseite des Ofens in die Mauer eingelassen war,
hatL ih « Wärme längst ausgeströmt . Auch Mldl war es
wie der Eisenplatte ergangen ; das Feuer der Verzweif¬
ln ^ , das anfangs in ihm gelodert , war zur Asche herab¬
gebrannt — das Toben war zum stumpfen Brüten ge¬
worden , in welchem er nur darüber nachsann , wie plötz¬
lich das Verhängnis über ihn gekommen war . Anfangs
hatte er gegen Gott und Himmel und gegen den Beamten
getobt , der die Untersuchung führt « und ihn verhörte;
er hatte auf das Bewußtsein seiner Unschuld getrotzt,
aber als er immer mehr erkennen mußte , daß er das
Gewicht der Verdachtsgründe nicht zu verringern ver¬
mochte , und durch dieses Benehmen seine «Arche nur
verschlimmerte , indem er den Verdacht des Richters ver¬
stärkte und diesen gegen sich einnahm , versieht er in ' s
Gegenteil . Er wurde finster und wortkark und zermarterte
sich in Pläner ^ . VM « dte widerlege » körure.

Wenn der Richter ihm seine leidenschaftliche Gemüts¬
art vorhielt , von der wohl eine solche Tat zu erwarten
war , so ermüdete er nicht , die kleinsten Dinge aus seinem
Leben anzusühren , welche zeigen konnten , daß er wohl
leichtsinnig , aber niemals bösartig gewesen ; daß sein
Auslodern nicht in der Verderbtheit seines Herzens seinen
Grund gehabt , sondern in den Kränkungen , die ihm
gerade an der Stelle widerfahren , welche gleich einer
geheimen , schwärenden Wunde am wenigsten die Be¬
rührung ertrug . Er erzählte , daß er nur deshalb
an den Hof gekommen , um die gefaßten guten Vorsätze
auszuführen und sich mit dem Vater zu versöhnen ; er
meinte , dadurch müsse der Verdacht rr̂ egen seiner Anwesen¬
heit am Orte der Tat vollkommen beseitigt sein . Den
Vorhalt des Richters , daß ja der Knopf in der Hand des
Ermordeten gesunden worden , daß ein solcher an seiner
Joppe fehle und gewaltsam abgerissen worden sei , wider¬
legte er damit , daß solche Knöpfe zu Hunderten gekauft
würden , daß an vielen andern Joppen sich ähnliche be¬
fänden , und daß - man nur genau an der bezeichneten
Stelle , wo er h-inuntergcstnrzt , nachsuchen möge ; sein
dabei verlorener und abgerissener Knopf müsse gewiß zu
finden sein , wenn nur im Laub , Gras und Gesträuch ge¬
hörig gesucht würde . Unverdrossen hatte der Richter
jedes günstige uird ungünstige Anzeichen erfaßt und
bis in die kleinsten und fernsten Verzweigungen verfolgt,
hatte eine Menge Zeugen gehört und Nachforschungen
aller Art angestellt — es war umsonst , der Verdacht
war nicht zu widerlegen , es konnten aber auch keine
Gründe zur Ueberweisung aufgebracht ' werden.

Unter den vorgerufenen Zeugen hatte sich natürlich
auch das Mädchen befunden , das als Geliebte des Ange¬
klagten umsomehr beteiligt erschien , als der Argnwhn , daß
die Tat nur um ihretwillen geschehen , sich unwillkür¬
lich aufdrängen mußte , und als auch Wildl zu seiner
Rechtfertigung iicb darauf berief , wie er jeder Zeit sich
gegen sie geänß -crt , wie er über die Feindschaft mit sei¬
nem Lmer sich ausgesprochen und welche üerabcrdunLrn I

er mit ihr getroffen hatte . Die Ladung war
vergeblich ; Engerl war nicht aufzufinden ; man rvufte
nichts von ihr , als daß sie am Tage des Unglücks auf
den Himmelmooser Hof gekommen war , um die Lcuft
zu sehen , daß sie an derselben bitterlich gemeint und
die kalte Totenhand mit Tränen und Küssen bedeckt hatte,
dann , daß sic so ergriffen gewesen , daß man sie beinahe
besinnungslos hatte hinwegbringen müssen . Von dort
war sie zu ihrem Bauern gegangen und hatte ihre Ent¬
lassung verlangt ; sie könne , sagte sie , nicht mehr m
Orte bleiben ; sie wolle auswärts sich verdingen , nin
den Leuten und ihrem Gerede aus dem Wege zu gehen.
Der Bauer hatte dies eingesehen und ihrer Eni -ern-
nung nichts in den Weg gelegt . Wohin sie sich aber
wendet , war nicht zu ermitteln gewesen.

Nach damaligem Rechtsgange waren daher die AM . . ^
schon lange -geschlossen und an das Obergericht ei»M « r Landtagsfraktionen
sendet worden , welchem die Aburteilung zustcmd . -

Endlich war es draußen voller Tag geworden , aber
Wildl wurde dessen kaum gewahr . Er war in einen (M
stand wachen Träumens verfallen , in welchem er vor M parlainecharischen Maßnah

^ ^ ^ wwHtz eine

Neueste
Stuttgart , 26 . Juli.
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vorgesallen , reichte ihm Engerl die Hand und war gu-cr
Tinge r:nd brachte ihm Botschaft , daß der - Vater austst
söhnt sei und nur auf sein Erscheinen warst , um M
auch nrit ihm zu vertragen und ihrer beiden -vanoe
in einander zu legen . Wie ein plötzlich Eno -ach-iüst'
fuhr er sich an die Stirn und sprang aus , als danuftn
die Riegel rasselten und bald daraus der Schlichst m
Schlosse gedreht wurde . Tie Tür ging auf , und ^
dicke Gerichtsdiener , der zugleich das Amt des LüM
ßers im Gefängnisse versah , stand mit der a,rögelo ;chttn
Laterne in der Hand , mit dem Schlüsselbunde «m Gest¬
und neben sich seinen Fanghund an ^ der Schwelle,
der lauernd und schnüffelnd 'sie ÄW -ttr j«h.
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m̂de? vom̂Gewit^ ^ Kannibalismus im ukraillischeu Huugergebiet.
Zen nach Sck>wennin̂ en"ft!
aus gemeine Weise bestoU Maine
chrrad am GePäckwaaen̂ Mk-i-- -. , -- . . - --
ein Rucksack mit Butter „Z S chluß gereift, von hier abzureisen oder vielmehr zu fliehen,
seine kranke Muit ->r ^ mich umzuiehen.

" ^er Kannibalismus nimmt her uns bereits einen lystema-
iicken Charakter an . Auf offener Straße sind am hellichten

aä a ' » « Ueberfälle auf Kinder vorgekommen, aber zum Glück
«den die Kinder durch Passanten befreit, die auf das Hilfe-

Familiei,. ^ ^ igeeilt waren . Ein Bursche gestand offen: „Ich
. . . hungrig und wollte ihn auffressen? Auf der Nikitin-
minaen, Exporteur Mße bat eine Frau Tnchka-Ribakowa, die zwei Kinder und
)d. MÄontEeffllW ^ ? Mann verloren hat (wer weiß , viÄleicht hat sie sie auch

c. Will Hohner-Troffirm-k MOgeffen). ihre letzte achtzehn,ahrrge Tochter getötet, indem
,er-Stuttgart und UM i- dieselbe mit einem Schlag auf den Kops betäubte ; dann
bandgesellschaft A..G ' A ft ihr Herz und Lungen ausgeschnitten , die sie sofort

«r/ >» eund verzehrte. Stelle Dir nur das Bild vor : em halb-
Zuli,/Tödlicher Ausaan«! Lsinniges Weib fahrt auf ihrer Karre die von ihr geschlach-

tte eigene Tochter ins Krankenhaus zur Expertise , sie wird von
Mm Milizsoldaten mit gezogenem Säbel begleitet , und dieses
«Mutternde Schauspiel wird von der Menge mit Flüchen nur
«ii, der Forderung, die Täterin „nicht aufzuhängen , sondern zu
«brennen", begleitet . Uvbrigens macht sie ihre Aussagen
uemlÄ ruhig: „Was geht es Euch an ? es ist .doch mein Kind;
M- ich will, das tue ich mit ihm, es hätte sowieso nicht leben
Men, es wäre, wenn nicht heute, so morgen verreckt." Die
Aerzte stellten in der Tat bei dem Befunde der Kindesleiche
«erschreckende Abzehrung , bis zum letzten Höchststadium, fest.
Dx zwanzigjährige Schwester des Kannibalen Sätzen , die
Min am Leben geblieben ist, nachdem sie und ihr Bruder acht
Keuschen(vier Verwandte und vier Fremde) aufgegessen
Mm, und denen nachgewiesen war , daß sie mit Menschen-
Aisch geMndelt haben, war verhaftet und ist jetzt wieder auf
fttM Fuß gesetzt. Zu der in der Lapinka-Straße wohnen-

Familie Podresow kam ein Mann , der beim Eintritt in
bi«Wohnung von den Podresows überfallen wurde ; da die
Wresows jedoch durch Hunger aufs äußerste entkräftet wa¬
rm, gelang es dem Mann , seine Angreifer zu überwältigen
md zu entkommen. Auf dem Markt sind Weiber mit sehr
verdächtigem, zum Verkauf feilgehaltenen Fleisch verhaftet
Norden. In den langen Reihen vor den öffentlichen Verpfeg-
-mgsstellcn, wo der Bevölkerung eine dünne Mehlsuppe ver¬
abreicht wird, brechen die Hungernden vor Entkräftung zu¬
sammen, Todesfälle auf offener Straße sind an der Tagesord¬
nung und man hört oft die jammernden Hilferufe der Ster¬
benden. Die Passanten gehen teilnahmslos vorbei , da sie nicht
in der Lage sind, Hilfe zu schaffen. Es ist ein unbeschreiblich
entsetzlicher Anblick, zum wahnsinnig werden. Nie . nie im
Leben werde ich in dieses unselige Nikopol zurückkehren. Auch
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and die Neuverpachtung der
rusel im Pachtvertrag der
der heutigen Versteigerung
raßgebend, wenn sich unsere
sollte. Sollte eine weitere

treten, so erhöht sich der je-
. Maßgebend ist der Stand
oübertus" Heidelberg hat
gegen eine derartige Bestim-
führen müsse, daß die Pcich-
ren, den Wildbestand durch
wnichten genötigt sein wür-
nale Gepräge dieser Klausel
rde aber dennoch aufrecht
iedenspachtpreis jährlich 8A
lark an eine Gesellschaft in

der Nowoglawka-Straße sind zwei Fälle von Kannibalis-
Ms ausgedeckt worden. In Schalochowo hat eine Frau mit
Der Tochter zwei Kinder verzehrt und hält sich nun verbor-

n. In Nikopol sind zwei Kinder verschwunden, die von den
ltcrn in die Dowgalewka-Straße nach Mehl geschickt wor¬

den waren. Man kann immer wieder Erzählungen kleiner
Kinder hören, daß jemand sie überfallen wollte und ihnen nach-
iLc. Nikopol stirbt um 8 Uhr abends vollkommen aus , keiner
Wt sich auf die Straße hinaus . Man fürchtet sich, in der

>. Lebensjahr ist hier Carl Mmerung die Straße zu betreten."
Wie die Petersburger „Prawda " (Nr . 91) meldet, ist in

Nowotscherkask(Don -Gebiet) das Verbrechen einer Frau auf-
" worden, die mit Hilfe ihres fünfzehnjährigen Sohnes

Ander in ihre Wohnung lockte, dort tötete und zu Büchsen-
sleisch verarbeitete. Der Chef der Geheimpolizei in Nowot-
jcherkask ist der Meinung , daß auf dem dortigen Markte
Menschenfleisch und aus solchem gefertigte Würste zum Ver¬
kauf gelangen.

dem Leben geschieden. Der
Dichterin Annette Drost»
rkampf spielte der Verstor,
Herr Interessen eine große
Krieg 1870 bis 71 mit um
nsgezeichnet.

Handel und Verkehr.
Kempteni. A., 26. Juli . (Börsenbericht der Allgäuer But-

tes°
sie Gefahre« der Teuerung,
Herr hat eine Entschließung
rnst mit der aeaenwärtiaen> «rmpren A., 20. Huck. Mor,enverrcM oer Allgäuer;vur-
- — woche 67,07M .). Um ratz 74 854 Pfund (84 692). Werchkafe mrt

N Proz. Fettgehalt 48,53 (43,70) M . Gesamtumsatz 408 605
Pfund(483612 Pfd .). Allgäuer Rundkäse 57H5 (53,17) M.
Gesamtumsatz 135 267 Pfd . <145 615 Pfd .). 2. Milchpreise im
Wrsengebiet. Grundpreis für Frischmilch im August 10 M.
Hiezu kommt ein nach den örtlichen Verhältnissen festzufetzen¬
der Frischmilchzuschlag. Der Frischmilchlieferant erhält äußer¬
en eine Nachzahlung für Juli aus der Ausgleichskasse der
Landesfettstelle von 2,30 M . für Las Liter . Der Milchkäufer
bezahlt an den Lieferanten für Juli einen Werkmilchpreis von
W M. und hat außerdem 1,01 M . an die Ausgleichskasse der
«esfettstelle abzuführen.
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: waren daher die Akte»

Neueste Nachrichte«.
Stuttgart, 26. Juli . Staatspräsident Dr. Hieber hat

Mdie Witwe des frühen Finanzministers Liesching namens
^M^nnnisteriums sowie im eigenen Namen ein herz¬

liches Beileidsschreiben gerichtet, in dem er auf die außerge¬
wöhnlich umfassende und erfolgreiche Lebensarbeit des Ver¬
storbenen hinweist, der sich durch überragende das Große wie
« Kleine gleichmäßig umfassende Sachkenntnis, durch pein-
"ch, Gewissenhaftigkeit, sorgfältige Umsicht, unbedingte Zu-
"ttlässigkeit in seiner Amtsführung die größten Verdienste um
ns Land und das ganze deutsche Vaterland in dieser über-

nns schweren Zeit erworben hat. Das württ. Volk wird
inner als eines der verdienstvollsten Volksvertreter, als eines
vorbildlichen Finanzministersstets mit Dankbarkeit und Ehren
Mnken.

Stuttgart, 26. Juli . Am Mittwoch fand hier eine von
°kr Zentrale derK.P .D. einberufene Konferenz zur Eröterung
« Loge in Bayern statt. An der Konferenz nahmen teil

der Zentrale der K.P .D., der Reichstagsfraktion,
b ^ »ir Landtagsfraktionen von Bayern, Preußen, Baden, Würt-

vsi- Thüringen und Sachsen und Vertreter verschiedener
Rirksleitungen. Die Konferenz beschäftigte sich mit den von der
Arbeiterschaft zu ergreifenden parlamentarischen und außer-

ourteilung zustcmd.
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Es wurde eine Reihe von Beschlüssen gefaßt, die
„ heiligten Faktoren verpflichten, die Arbeiterschaft
, E/jchlands zu mobilisieren, um der in Bayern konzentrierten

Revolutionären Gefahr für das ganze Reich wirksam
"""'Mzutreten.
-- . 26. Juli . Nach einer Meldung der „Kölnischen
8n richtete das Hagelunwetter vom 22. Juli im größ-

ivrana aut als divuchn̂ Siegkreises verheerenden Schaden an. ,Von
^ bl - ^Mrsjcl im die als befriedigend bezeichnet worden war, sind

"und mehr vernichtet. Insbesondere haben die Halm-
° gelitten.

ho» ? / .' Äuli . Gestern erschien bei der hiesigen Po
iiD,n̂ ktwn eine Ententekommmisfion, bestehend aus zwei

dstschen Offizieren, in Begleitung eines deutschen Ler-
und eines Beauftragtend«S chäri»gische»

jtenums. Ne erklärte, eine Anzeige erhalten zu habe«.

nach welcher in einem hiesigen Speditionsgeschäft eine größere
Menge Militärwaffen, Munition und Ausrüstungsgegenstände
verborgen gehalten werde, und bat um Untersuchung der An¬
gelegenheit. Die Waffen usw- sollten aus den Beständen
der früheren Selbstschutzorganisationen stammen. Bei der in
Gegenwart der Ententekommission angestellten Durchsuchung
sämtlicher Geschäftsräume der in Frage kommenden Speditions¬
firma wurde nichts Belastendes gefunden. Die Kommission
ist daraufhin wieder abgereist.

Leipzig, 25. Juli . In der chemischen Fabrik Dr. Heinrich
König und Co. in Plagwitz brach heute früh ein Großfeuer
aus. Große Mengen Benzin und Chemikalien gerieten in
Brand. Sämtliche Leipziger Feuerwehrzüge waren zur
Brandstelle beordert.

Leipzig, 26. Juli . Als heute früh eine Anzahl würt-
tembergischer Turner durch die Südstraße in der Richtung
auf den Hauptbahnhof marschierte, trat an die Turner ein
Mann heran, der sich später als der angebliche Drogist Hans
von Grabow legitimierte. Er rief ihnen zu: Ich bin inter¬
national, ich will mich mit Euch verbrüdern. Da die Turner
nicht auf ihn achteten, und ruhig ihres Wegs zogen, gab er
plötzlich aus seinem Revolver drei Schüsse auf sie ab. Nur
durch Zufall wurde niemand getroffen. Der Mann wurde
sofort überwältigt und durch dazukommende Polizeibeamte
nach der Wache gebracht. Ob der angegebene Name richtig
ist, steht noch nicht fest. Auch ist der Zweck seines Verhaltens
noch nicht geklärt. Er schien etwas angegriffen zu sein. Die
Ermittelungen werden fortgesetzt.

Berlin, 26. Juli . Für die ebenso nichtswürdige wie
dumme Hetze, die von gewisser Seite gegen die Reichsregie¬
rung getrieben wird, ist ein Telegramm bezeichnend, das ein
rechtsstehendes Berliner Matt heute abend aus München
veröffentlicht. Darin wird behauptet, die Reichsregierung
arbeite einen Gesetzentwurf aus, der den Studenten jede
politische Betätigung verbiete. In einem weiteren Entwurf
sollten die Universitätsprofessoren bei Strafe der Entlassung
gezwungen werden, zu lehren, daß die Republik die einzig
richtige und vernünftige Staatsform sei. Nach der Meldung
soll der Fraktionsvorsitzende der Bayerischen Volkspartei in
öffentlicher Landtagssitzung erklärt haben, daß die Gesetze in
Vorbereitung seien. — Es genügt, diese frechen Lügen
niedriger zu hängen.

Berlin , 26. Juli . Die Berichte über die Beisetzung
der Rathenau-Mörder stellt der „Berliner Lokalanzeiger da¬
hin richtig, daß kein Vertreter irgend einer Studentenschaft
anwesend gewesen sei. Der Beerdigung wohnten lediglich
zwei Studenten bei, die den Angehörigen persönlich nahe¬
standen. Ebenso ist es unrichtig, daß der zuständige Toten¬
gräber die Aushebung der Gräber abgelehnt habe. Ein
großer Kranz mit schwarz-weiß-roter Schleife stammte nicht
von der Brigade Erhardt, sondern von einem Freund der
Familien aus Naumburg.

Berlin , 26. Juli . Infolge der großen Trockenheit wäh¬
rend der Zeit vom Mai bis Mitte Juli ist in weiten Ge¬
bieten des Westens eine vollkommene Fehlernte zu verzeichnen,
die besonders in großen Teilen der Rheinprovinz und der
bayerischen Pfalz zu Notständen geführt hat. — In Berück¬
sichtigung dieser Verhältnisse hat das Reichsmininsterium für
Ernährung und Landwirtschaft nach Besprechung mit den zu¬
ständigen Landesstellen eine wesentliche Ermäßigung des für
die preußische Rheinprovinz, die bayerische Pfalz und Rhein¬
hessen ursprünglich festgesetzten Getreideumlagesolls verfügt.

Berlin, 26. Juli . Der Ueberwachungsausschußdes
Reichstags hielt gestern nachmittag eine Sitzung ab. Zunächst
stimmte der Ausschuß der Anpassung der Beamtengehälter
und Staatsarbeiterlöhne an die Teuerung zu, ebenso einer
Erhöhung der Bezüge des Reichspräsidenten auf einen Jahres¬
betrag von 1,4 Millionen Mark im Juni, 1,6 Millionen
Mark im Juli und 1,8 Millionen Mark im August. Weiter
genehmigte der Ausschuß den Antrag der Regierung auf
Kreditbeihilfe des Reiches an die Wirtschaftsbeihilfe verdeutschen
Studentenschaft.

Berlin , 26. Juli . In einer Versammlung des deutsch¬
demokratischen ParteiausschussesHamburg erklärte der Ab¬
geordnete Dr. Petersen, eine Verstärkung der Koalitionen nur
nach links sei innen- und außenpolitisch nicht*erträglich. Bei
der Deutschen Volkspartei sei eine Schwenkung zur Politik
der Mitte festzustellen. So habe sich in erster Linie die
Schwerindustrie Rheinlands und Westfalens für die Republik
erklärt. Stinnes habe nach dem Mord an Rathenau gesagt,
die Mordkugel, die Rathenau getroffen habe, habe die Mo-
narchie endgültig getötet. Einer Regierung von Stresemann
bis Lrispien, hinter der der größte Teil des deutschen Volkes
und auch ein Teil des deutschen Kapitals stehe, werde das
Ausland in der Anleihefrage viel mehr Vertrauen entgegen¬
bringen.

Berlin, 25. Juli . Nach der „Vosstschen Zeitung" soll
der ehemalige Oberbefehlshaber der russischen Armee, Groß¬
fürst Nikolaijewitsch, der sich bisher in Italien aufhielt, jetzt
nach Bayern übergesiedelt sein, wo sich auch andere führende
Persönlichkeiten der russischen Reaktion aufhielten.

Berlin , 27. Juli . Die Reichsregierungwird über die
Ergebnisse der Beratungen des Kabinetts über die bayerische
Frage eine offizielle Erklärung veröffentlichen. Die Ent¬
scheidung über den Streitfall dürfte zunächst dem Reichsge¬
richt übertragen werden. — An Stelle des verstorbenen
Reichstagsabgeordneten Heinrich Rieke tritt Frau Elise
Bartels-Hildesheim in den Reichstag ein. — In verschiedenen
Blättern wird in Sachen des Konflikts zwischen Bayern und
dem Reich die Forderung erhoben, daß eine Entscheidung des
Reichsgerichts über die Ungültigkeit der bayerischen Verord¬
nung herbeigeführt werde. — Der Oberpräsident von Nieder-
chlesien verbot den „Sprottauer Anzeiger" auf Grund des

Gesetzes zum Schutze der Republik für 4 Tage, « eil er die
Verfolgung der Rathenaumörder als eine Posse bezeichnet
!jatte. — Zwischen Deutschland und Italien ist ein Abkomme«
über dm Rückkauf deS beschlagnahmten deutschen Pri*ateigen-
t»mS unterzeichnet» ordm. — Der Dollark«rk betrug«m
«ittwsch Mk. 513.35.

Hamburg, 27. Juli . In einer Versammlung der aus¬
ständigen Seemaschinisten wurde, nachdem die Streikleitung
über die Zugeständnisse der Reeder Bericht erstattet hatte,
beschlossen, den Streik weiterzuführen.

Paris , 26. Juli . Die Vertreter der Bureaus für die
Ausgleichszahlungender alliierten Länder haben gestern und
heute über die deutsche Note an die alliierten Regierungen
beraten, in der die Herabsetzung der monatlichen Zahlungen
von 2 Millionen auf 500 000 Pfund Sterling verlangt wird.
An den Verhandlungen nahmen teil: Vertreter Frankreichs,
Großbritanniens, Italiens, Belgiens, Siams, ferner ein
Vertreter für das Ausgleichsbureau in Straßburg, sowie
ein Vertreter des französischen Bureaus in Berlin. — Nach
dem „Temps" ist es möglich, daß die Diskussion über das
deutsche Verlangen auch noch morgen fortgesetzt wird.

London , 26. Jnli . Havas zufolge heißt es in der
britischen Note an Frankreich noch, ungefähr am 4. August
werde der passendste Termin für den Beginn der Unter¬
redungen sein, vorausgesetzt, daß das neue italienische Kabinett
gebildet und und Italien in der Lage sei, sich ouf der Kon¬
ferenz vertreten zu lassen.

Madrid , 26. Juli . Gestern Nachmittag explodierte bei
Cadix der Motor eines Passagierflugzeugs. Der Pilot und
zwei Passagiere sind verwundet.

Dex Fall Keil-Bazille.
Stuttgart , 26. Juli . Die Sozialdemokratie , das Zentrum

und die Deutsch-demokratischePartei haben im Landtag ge¬
meinsam folgenden Antrag eingebracht : Der Landtag wolle
beschließen, auf Grund des ß 8 Absatz 2 der Württ . Verfas¬
sung, daß ein Untersuchungsausschuß von 12 Mitgliedern ein¬
gesetzt wird . Ausgabe des Untersuchungsausschusses ist: 1. die
von dem Reichstagsabgeordneten Keil in der Sitzung des
Reichstags vom 18. Juli ds. Js . gegen den Reichstagsabgeord¬
neten Bazille erhobenen Beschuldigungen ; 2. den von dem
Abgeordneten Bazille gegen den Minister Keil erhobenen Vor¬
wurf des Amtsmißbrauchs zu untersuchen. — Staatspräsident
Dr . Hieber hat auf das Schreiben des Abg . Bazille folgende
Antwort erteilt : 1. Sie bitten mich um eine Unterredung da¬
rüber, ob Minister Keil noch Ler Ächtung würdig sei, die seine
hohe Stellung erfordere. Der Landtag wird zweifellos ent¬
sprechend dem Antrag der Bürgerpartei einen Untersuchungs¬
ausschuß zur Prüfung der Angelegenheit einsetzen. Ich habe
keinen Anlaß , dem Urteil des Untersuchungsausschusses vor¬
zugreifen. 2. Sie ersuchen mich weiter , Minister Keil zu ver¬
anlassen, daß er die von ihm erhobenen Beschuldigungen au¬
ßerhalb des Reichstags öffentlich wiederhole und dann auf
seine Immunität verzichte. Ich habe von Ihrem Ersuchen
Minister Keil Kentnis gegeben, muß es aber ablehnen , irgend
wie auf seine Entschließungen darüber einzuwirken , wie er sich
in Beziehung auf Äeußerungen , die er in seiner Eigenschaft
als Reichstagsabgeordneter getan hat, Verhalten will.

Der Fall LeoprechtiM vor dem bayerischen Landtag.

Müschen, 26. Juli. Ministerpräsident Graf Lerchenfeld
gab in seiner Beantwortung der Interpellationen ein umfang¬
reiches Bild der Spitzel - und Verhetzungstätigkeit des Frei¬
herrn von Leoprechting und ließ durchblicken. Laß sich die
Reichsregiernng lange Zeit hinter dem Rücken der bayerischen
Regierung von notorischen Verleumdern , die im Solde Dritter
und Vierter standen, hat gegen Bayern aufhetzen und schüren
lasten. Weiter erfuhr man , Laß der Ministerpräsident bei
aller persönlichen Ehrenhaftigkeit des Grafen Zech doch infolge
dessen Beziehungen zu Leoprechting die Abberufung des Gra¬
fen von seinem Münchener Posten von der Reichsregierung
gefordert hat und daß er auch wegen der Abberufung des fran¬
zösischen Gesandten ans München beim Auswärtigen Amt
alles Notwendige bereits eingeleitet habe. Der Ministerprä¬
sident bestätigte, daß auch die französische Regierung sowohl in
Berlin wie in München wegen der Hineinziehung der Person
des französischen Gesandten in den Leoprechting-Prozeß vor¬
stellig geworden sei. Näheres konnte der Ministerpräsident
nicht Mitteilen, da die Verhandlungen noch schweben. Klar
und bestimmt sprach Graf Lerchenfeld sich gegen jede Spitzel-
tätigkeit aus , bat die Reichsregierung , wenn ihr Material über
und gegen Bayern zugetragen werde, kein Geld dafür auszu¬
geben. sondern sich loyal mit der bayerischen Regierung in
Verbindung zu setzen und Bayern nicht als Ausland behan¬
deln zu wollen.

München, 27. Juli . In der gestern nachmitag fortgesetz¬
ten Jnterpellationsbesprechung erklärte Abg. Niekisch (USP .),
wie Leoprechting. so hätten auch andere mit Frankreich kon¬
spiriert . Leoprechting sei nur der Wegbereiter der heutigen
Politik Bayerns gewesen. Die bayerische Regierung habe die
Partei Ler Meuchelmörder ergriffen . (Der Redner erhielt
einen zweimaligen Ordnungsruf .) Niekisch schloß, die baye¬
rische Regierung solle sehen, daß sie nicht vor dem Urteil der
Geschichte in eine Linie mit Leoprechting gestellt werde. (Prä¬
sident Königsbauer bezeichnet« diesen Ausdruck als eine uner¬
hörte Beleidigung Ler bayerischen Regierung .) — Abg . Dirr
(Dem .) erklärte, die ganze Debatte nütze weder Bayern noch
Deutschland etwas . Dem Reichskanzler und der Reichsregie¬
rung müßten die vorgebrachten Anschuldigungen durch den
Gesandten v. Preger übermittelt werden , damit sie sich dazu
äußern könnten. Gehe die Zwietracht im Volk so weiter , wie
könne man da zu einer Revision des Versailler Vertrags , zu
einer entschiedenen Abwehr in der Schuldfrage , zu einer Ein¬
heitsfront zur Revision der Reparationskosten und zu Erleich¬
terungen im besetzten Gebiet kommen? — Abg. Dr . Roth
(Bayr . Mittelpartei ) fragte Len Ministerpräsidenten noch, ob
er niemals Angaben von dem Grafen Zech über die Berichte
Leoprechtings erhalten habe und ob er dafür sorgen wolle , daß
Graf Zech und Dard von München abberufen würden. — Graf
Lerchenseld erklärte auf eine Frage des Abg. Ackermann, Laß
gegen den Grafen Bothmer ein Verfahren beim Oberreichs¬
anwalt anhängig sei. Aus die Fragen Dr . Roths erwiderte
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„Grezt Ller"»Drück erst in allen Arten von

Drucksache«!



der Ministerpräsident , solange er im Amte sei, habe Gras Zech
über Leoprechting mit ihm gesprochen , nachdem Leoprechting
bereits verhaftet gewesen sei. In der Frage der Abberufung
des Grafen Zech könne der Ministerrat erst Stellung nehmen,
wenn eine Antwort aus Berlin eingetroffen sei.

Vorläufig keine Umbildung der bayerischen Regierung.
München, 26. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Alle Nach¬

richten über eine Erweiterung der Koalition oder über Ver-
Meldung über die bereits erfolgteHandlungen darüber , wie die „ .

oder in Aussicht stehende Besetzung des Justizministeriums
bzw. Handelsministeriums , sind falsch. Es haben bisher weder
nach der materiellen noch nach der Persönlichen Seite irgend¬
welche Besprechungen darüber stattgefunden.

Aufgabe der sozialdemokratischen Boykottpläne.
Berlin , 26. Juli . Die Gewerkschaftsverhandlungen über

ein Vorgehen der Arbeiterschaft gegen Bayern sind am Mitt¬
woch nicht fortgeführt worden . Auch in den Gewerkschaften
macht sich jetzt eine besonnenere Haltung geltend . Das ehemalige
Mitglied des früheren roten Vollzugsrats , Brolath , führte rn
der Menstag -Besprechung widerspruchslos aus , ein Boykott
gegen Bayern würde fast ausschließlich die bayerische Arbeiter¬
schaft treffen , aber kaum eine Gestnnungsänderung der baye¬
rischen Regierung erzwingen können.

München, 26. Juli . Zu der Berliner Meldung über an¬

gebliche Vorbereitungen des Aktionsausschusses der Gewerk¬
schaften und der sozialistischen Parteien betreffend einen even-

" . . " Bctuellen Generalstreik und die Abschnürung Bayerns von den. g .
Rohstoff - und Kraftquellen des übrigen Reiches erklärt die
„Münchener Post ", daß hierzu nicht der mindeste Anlaß ge¬
geben sei. Selbstverständlich habe die Leitung der Sozialdemo-

Anbetrachtkratie so gut wie jede andere Partei das Recht, in
der außerordentlichen Lage in Beratungen über sie einzutreten.
Was man aber in dieser Meldung als Ergebnis schon im
voraus verkünden zu dürfen glaube , sei lediglich Stimmungs¬
mache und ein gefährliches Spiel mit dem Feuer.

Gegen die Zerschlagung Bayerns.
Nürnberg , 26. Juli . Der „Fränkische Kurier " bezeichnet

die gegenwärtige Spannung zwischen Bayern und dem Reich
trotz Kriegs , Zusammenbruchs und Revolution als schwerste
Krise , die die Einheit des Deutschen Reichs seit seiner Grün¬
dung von 1871 erfahren hat . Um der Gerechtigkeit willen
müsse man offen zugestehen , daß man das richtige Maß für
das Wesen und die Stärke der politischen und wirtschaftlichen
Faktoren zuerst in Berlin und dann in München verloren
habe . Das genannte Blatt schreibt weiter : Man darf insbeson¬
dere nicht, wenn man im Süden Bayerns mit der Einheit des
Reiches leichtfertig spielt , im Norden dasselbe unglückliche
Spiel in kleinerem Maßstabe mitmachen und insbesondere
durch Ausrufung der Republik „Franken ", mit der man vor

einem Jahre gerade in Nürnberg in.. . , .. ... gewissen Kreisen bei-
äugelte , nun die Südbayern aus dem Reich hinauszudränaeil
versuchen.

Die rheinischen Föderalisten.
Berlin , 26. Juli . Der Reichstagsabgeordnete Dr. Den-

mann , der einzige der gewählten Vertreter der separatistisch^
christlichen Bolkspartei und Hospitant „der Laheri-rheinischen

sehen Volkspartei ist aus seiner Partei ausgeschlossen Wörde«
weil er auf dem Föderalistentag in Frankfurt a . M . ohne
stimmung der Parteileitung behauptet hat , daß die christL!
Volkspartei von dem Artikel 18 der Reichsverfassung (VolA^
abstimmung ) während der Dauer der Besetzung der Rheim
lande keinen Gebrauch machen werde . Die Partei spricht ih«
das Recht ab , ferner als ihr Vertreter aufzutreten.

Die größte Auswahl in,Ki«LemWii.KlW.Svor>«W
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer uns Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig b,j
HViLL . F^ oi ' xkvini,
kvke iierrennerstrs -gse unck linuin îr^ k,

SezuzsjweiS:
jährlich mNeuer bürg' PostDurch d:
Ms- und Obcramts.

sowie im sonstigen
mdii-b-nVertehr ^ «;«.-
Nit Postbestellgeld.
Men von höherer Ge-
»besteh' kein Anspruch
Lieferung der Zeitung
aus Rückerstattung des

alle
Kellungen nehmen
/stellen, in Neuenbürg
jers-in die Austräger

r
jederzeil entgegen.

i „ Ionto Nr. 24 bei der
,,Sparkasse Neuenbürg.

Handel mit Lebens- und
Futtermitteln.

Es besteht Veranlassung, wiederhalt darauf hinzuweisen,
daß zum Handel mit Lebens- und Futtermitteln(auch zum
bloßen Aufkauf) abgesehen vom Handel in den Kleinver¬
kaufsgeschäften regelmäßig eine besondere Erlaubnis er¬
forderlich ist (s. oa. Bekanntmachung vom 5. April 1922,
Enztäler Nr. 82.)

Die näheren Vorschriften hierüber können aus dem Oberamt
(Zimmer4) erfragt werden.

Neuenbürg, den 25. Juli 1922. Oberamt:
Wagner.

Gemeinde Schwann.

SIMM-Md
SillllgemerkNs.

Aus verschiedenen Abteilungen des Gemeindewalds
kommen am

Freitag, den 28. Juli 1922,
vormittags 9 Uhr,

im Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Nadelstammholz. 52 Fm. I.—VI. Klaffe,
Sagholz , 31 Fm. I.- I1I. Klaffe.
Buchenstammholz, 10Fm . II —VI. Klasse,
Eicheustammholz, 7 Fm. IV.—VI. Klasse.

Eichene Derbstangeu 26 Stück, sowie 16 Bau-, 6 Hag-
und 28 Hopfenstangen.

BlnmenM.WeWrallt.Wirfi«g.
neue Kartoffeln

und sonstige frische Gemüse
empfiehltGottl. Lraubnsr,

Feldrennach.
Empfehle erstklassiges

WeihmeM Ar . 0 ,
sowie

Weizenbrotmehln.Roggrnmehl
unter Tagespreis.

E. Höll zm „Men".

klumen- uncl
LlreikenclAmusl,

Voiis ' .
ILarl DlaioL.

ns MWe MU in
wie auch neue klnzügs,

nur gute Ware,
Hosen für Sonntag und Werktag

kaufen Sie noch zu ganz billigen Pressen im

SerkaOlM Pforzheim,Tal2,>.Stock.
— Kein Laden. —

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bewerber um die Stelle des

WsWn
wollen sich spätestens bis 31.
ds. Mts . unter Angabe der
Gehaltsansprüchemelden.

Stadtschultheißenamt.
OberamtSstadt Neuenbürg.

Es betragen von jetzt ab die
Gebühren desMenMers:
für ein großes Grab 150
für ein Kiudergrab 90 ^
des Leichenbesorgers n.
der Leichcndesorgerin:

ohne Ansagen 50 ^
mit Ansagen 60 ^ .

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Tüchtige

Aaurkr miil
Mnarbkilkk

stellen ein
«ürtte L Bacher,

Baugeschäft.
Neuenbürg.

Einfaches, möbliertes, heiz¬
bares

Zimmer
mit 2 Betten zu mieten ge¬
sucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

ZimerMtst,
das schon in best. Häusern
Stellung hatte und über gute
Zeugnisse verfügt, zu sofortigem
Eintritt gesucht.

Frau KommerzienratUh,
Karlsruhe, Eis enlohrstraße 25.

Neuenbürg (E.B )
Freitag abend
SpieLersihrrrrgf

im Lokal zum „Palmenhof".
Anschließend Ausschuß,

fitzung.
Der Borstand.

Herrenal b.

Zll vecknsk«:
1 vollständiges Bett (weiß

emaill. mit Kapokmatratze),
1 Arbeitstisch , 2,70 m lang,
elektrische Lampen , eine«
Waschkessrl, ei» Tpeise-
schränkche«, 1 Schlitten.

Haus Hindenburg,
3. Stock.

Wer ist so liebenswürdig
und nimmt 3 Pforzheimer
Herren,Touristen, ins Quartier.

Gesucht ist ein
Zimmer oder eiae

Kammer
auf dem Dobel , Dennach
oder Sprollenhaus , nur in
Privat.

«arl Hall,
Pforzheim, Luisenstraße 12.

BckilillW.

Gesucht auf 1. September
nach Karlsruhe zu einem
jungen Ehepaar gegen hohen
Lohn und gute Verpflegung ein

ädchen,
welches bürgerlich kochen kann
und Hausarbeit verichtet.

Zu melden bei
Ludwig Odenwald,

Karlsruhe, Herderstraße13.
Suche per 15. August für

kl. Haushalt(3 Pers.) ehrliches.
fleißiges

Mädchen.
Schrift!. Angebote mit Ge-

haltsanspr. an Frau Massong,
Stuttgart, Herdweg 46, II.
Etage, erbeten.

Kaufmann, ledig, mittleren
Alters, wünscht sich an gutem
Fabrikgeschaft oder Groß
Handel zu beteiligen.

Offerten unter Nr. 29 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Erhälilich bei: Drogerie
Albert Barth, Calmbach.

Höfen.

gesucht.
SchmrzMder Metallwerke.

2—3 Raumeter schönes

Buchenholz
gegen sofortige Kasse frei Haus Neuenbürg gesucht.

Angebote an
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

WllWMezirkMtiii Wickiz
Sonntag , de« 30 Juli

Wanderung

^ 174.

nach Zavelstein « ud Teinach (Hahnentanz.) Sammlung
und Abgang Vs 12 Uhr bei der „Linde."

Ankauf von Geflügel!
Kaufe jedes Quantum junge Hahnen , alte Hühurr,

junge Tauben , ebenso junge Gänse und junge Ente«
zum Schlachte« .

Adolf Blumeutal , Wildbad,
Fisch-, Wild- und Geflügelhavdlung.

Heimarbeit
in großen Mengen zu vergeben:
1. Ketten znm Einhänge«,
2. das Fimeren von Perlen in Colliers

bei guter Bezahlung. Chiffre 32 an die Enztälergeschäftsstelle.

Zakobifest Teinach.
Hahnentanz . Bolkstrachtenauszug . Baneruwett

rennen « . andere Bolksbrlnstignngen
WM" Souutaa,  30 . Juli , nachmittags3 Uhr. FW

Tanger s RluMrbüchsrl
Drriband sO/SS

Soeben erschien:
Die Romantiker

der deutschen Musik
von Walter Nohl

Preis 60 .—
(Einschließlich aller Teuerungszuschläge).

Dieser Band verfolgt auf die gleiche Weise wie der
vorhergehende der „Klassiker" den Zweck, in abge¬
rundeter, leichtverständlicher Form das Leben und
Schaffen der bedeutenden deutschen Romantiker in der
Musik— Schubert,Weber, Mendelssohn,Schumann,
Marschuer, Lortziug, Liszt, Wagner und Brahms—

in ihrer charakteristischen Eigenart vorzuführen.
Vorrätig in allen Buch-u.Musikalienhandlungen, sonst zu
beziehen vom VerlageP . I . Tanger , Köln a. Rh.,

am Hof 30/36.

Schließe
§ ? Me äußeren Form

k Deutschland immer roh
küWer das übliche Mw

Lleumdrmg eimelner K

KM erzenst , so daß lerck
WM Chaos fuhren kar
U Ler verantwortungsbk
Lwachsende Entwicklung.
Anden Gefahr fragt , er
jMenossen, ob es nicht
kterland die schmerzliche^
»einem offenen Burgerkr
Mrstiindlich, daß eme .
Ureiern, von demagogi
«er wieder und so leicht
mfinden kann, während r
Mollen Vaterlandsireun
nWosienheit und Zerspli

Wo die Lage in ihrer go
Sille zur Rettung , dadurch
eute noch die Möglichkeit
mg aller vaterländisch ge
Wußten Männer , denen d
en Gegensätzen der Parte
^Standes oder Geschlech
m weitherzigen und gross
m Sinne zusammenzuwr
enden Augenblicken durch
reten den Schwankenden
iorbild von Verantwortur
eben, zur Kerntrnppe ein
er Zerstörung, des Aufrui
mint an seiner Stelle das
Intergang in Bürgerkrieg
Mein gegenseitiger Hi
Uigkeit und echter Selbst!
«ch in kritischen Zeiten er
erficht und Entschlossenhel
ach eine wertvolle Beeins
Imkreis spürbar sein Wirt

Nicht große Gesten und
»eichen und feige Nachgiebi
gerades Hinarbeiten auf
' -Mde mit kühlem Kopf r

md
asten Sülsen eines deutsö
Wem Herzen glauben . <
Wwirken wollen, um unse
bessere Zukunft zu erarbeit
hat. Dieses ferne, großeZ
auch durch die düstere Geg
Ar mühselige, an Enttä
die zersetzenden lähmender
sirr den. der bis zum En
heitzersehnten Preis : dem

izuschwere Erschütterung«
ch Spannungen herausst

De
Stuttgart , 27. Juli.

Stuttgart zum Sitz des
Karlsruhe 27. Juli.

imbttm
Kauft jeder Quantum.

Versandgesässe können gestellt werden.

erste württembergische Fruchtsaftpresserei
mit Dampfbetrieb,

Sulzdach  a« der Murr.

der Deutschnationalen B
Austritt aus der Partei
Wnächst in Würzburg
Arbeitsgemeinschaft, die
Baden, Bayern , Hessen
mit den Fragen , die m
Wringer, Hennig , Grae
/on Zusammenhängen, b

, Berlin, 27. Juli . -
ivird am Freitag über Li
lag einberusen werden ft
m Thüringen hat in de
Amtsenthebungen unter
tung vorgenommen . U
auch der Staatsrat Flor
Mtzenkandidat der Der
üeis Altenburg war . 7
Die russische Gesandtscho
.Botichast erhoben.
' Die Reaktion

Mnnchen, 27. Juli,
""d Berlin läßt sich zr
Me Regierung sowohl
am des Landtags könn
nehmen, bevor nicht osfi
an Bayern übermittelt
welche Forderungen die
Nt, daß die erste Volks
ton der Bayerischen M
der der Führer der 8
Professor Dr . Hilpert , r
ich dahin zusammensaß
sondern nur eine deutsi
M. begann der Kampf -
em glänzender Erfolg
Mt . wir warten in 8
oiese Staatsform unterM" - — —
legierung in ihrem gr

Abwehrkampf Bo
Nnurs. Wenn wir i
>oe Sonne am deussck
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